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Die Parteiführer zur Deckungsvorlage
Ergänzungsvorschläge zum Programm der Reichsregierung

EN . Berlin,  g . Juki . In - er gestern abend «nter dem
Vorsitz des Reichskanzlers abgchaltene« Besprechung der
Führer der hinter der Negierung stehende« Parteien «mrde
das ganze Deckungsprogramm der Reichsregiernng auf das
eingehendste erörtert , wobei die Parteien als Ergänzungen
dieses Programms Vorschläge  vorbrachten . Ueber Liese
Anregungen wird Las Reichskavinett heute nachmittag ei«e
Entscheidung treffen «nd sodann die Fraktionen darüber zur
endgültige « Stellungnahme ansfordern.

In Ergänzung der Mitteilung über die Parteisührerbe-
sprechung erfährt die Telegraphen -Union noch folgendes:
Von den Vertretern der Parteien wurden noch einmal grund¬
sätzliche Bedenken gegen einzelne Punkte des Deckungspro¬
gramms vorgebracht, wobei insbesondere der Einkom¬
mensteuerzuschlag  zur Sprache stand. Endgültige
Entscheidungen konnten selbstverständlich in der Besprechung
am Dienstag abend nicht getroffen werden. Das Reichskabi¬
nett wird sich heute nachmittag noch einmal zusammensetzen,
um die verschiedenen Aenderungsvorschläge der Parteien zu
erörtern . Darnach werden sofort die Fraktionen  zur
Stellungnahme über die endgültige Entscheidung des Kabi¬
netts aufgefordert werden. Heute abend will das Kabinett
dann auf Grund der Ergebnisse der Fraktionsberatungen
über das weitere parlamentarische Verfahren beschließen. In
politischen Kreisen wird nach wie vor angenommen , daß in
der Frage der Kopfsteuer «in Kompromißweg gesunden wer¬
den wird.

Weiter wird versichert, daß der alte Reformplan des volks-
parteilichen Abgeordneten Dr . Hoff,  der eine Begren¬
zung der Da rlehenspflichtdesRetchessür die
Arbeitslosenversicherung  auf «ine bestimmte
Summe vorsah, sowie die Einführung - er Kopf¬

steuer obligatorisch  verlangte , mit in den Mittel¬
punkt der Abänderungen gestellt werden soll.

Briands Memorandum
im Auswärtigen Ausschuß

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat am
Dienstag unter dem Vorsitz des Abg. Wall ras (Dn .) zu
einer Sitzung zusammen, auf deren Tagesordnung zunächst
die Frage der Beantwortung - er Briandschen Paneuropa-
Denkschrift steht. Zu Begin der Sitzung nahm Reichsaußen¬
minister Dr . Curtius  das Wort, um die Grundzüge der
vom Reichskabinett beschlossenenAntwort dem Ausschuß be¬
kanntzugeben. Dr . Curtius gab eine eingehende Darstellung
der Entwicklung und des Verlaufes Ser politischen Bespre¬
chungen und Tagungen , in denen die Aktion Briands zu¬
erst entstanden ist, und über die Stellungnahme Strese-
manns zu den Grundgedanken - er Fragen . Der Minister
erläuterte dann die französische Denkschrift in ihren Ein¬
zelheiten und kennzeichnete die deutsche Stellungnahme
hierzu. Der Minister betonte, - aß die deutsche Antwort
rechtzeitig bis zum 16. Juli in Paris überreicht werden
würde.

An die Ausführungen des ReichsaußenministerS schloß
sich eine lange Aussprache, an der sich die Mitglieder aller
im Auswärtigen Ausschuß vertretenen Fraktionen beteilig¬
ten. Der Vorsitzende stellte alsdann fest, daß die Mehrzahl
der Parteien sich unter bestimmten, in der Aussprache ge¬
machte« Vorbehalten für eine positive Mitarbeit
in - er Sache der französischen Panenropa -Denkschrift aus¬
gesprochen hätte.

Finanzaussprache im Reichstag
Die Mittelparteien zu den Steuervorlagen

— Berlin , 9. Juli . Die Beratung des Etats des Reichs-
finanzministcriums , - ie gestern imNeichstag begonnen wurde,
benutzten die Redner der Mittelparteien,  um ihre
Stellung zu dem Dietrichschen Steuerprogramm darzulegen.
Zieht man das Fazit , so darf man konstatieren, daß auf
allen Seiten der Wille vorhanden^ist, mit der Regierung
über die wichtigsten steuerlichen Maßnahmen , deren Uner-
läßlichkeit nirgends mehr Zweifel begegnet, sich ausein-
«nderznsetzen.

Abg. von Sybel (Christl .nat. Bauernp .) wies für
seine Partei die Auffassung zurück, als ob sich der Reichstag
bei der Beurteilung der Finanz - und Steuerpolitik in Jn-
teressentengruppen auflöse. Der Redner verlangte , daß die
Einführung des Verwaltungskostenbeitrages noch vor der
Sommerpause beschlossen werde, um eine baldige Durch¬
führung - er Steuersenkungsaktton zu ermöglichen. Statt
der Reichshilfe sollte man an eine gleichmäßige Senkung
aller Gehälter und Löhne Herangehen. Entschieden wandte
sich der Redner gegen eine Verquickung der Steuergesetze
mit dem Ostprogramm.

Abg. Dr . Cremer (DBP .) trat für eine Umgestaltung
-er Finanzverwaltung mit dem Ziele einer übersichtlicheren
Gestaltung und einer Entlastung des Reichsfinanzmintsters
ein. Auch wesentliche Ersparnisse könnten auf diese Weife
gemacht werden. Die Osthilfe  müsse im engen Zusam¬
menhang mit den Deckungsvorlagen behandelt werden.
Man könne die Steuern als Mittel zur Einnahmevermeh¬
rung nicht ins Ungemessene erheben. Der Redner verlangte,
daß die Verbindung der Arbeitslosenversicherung mit dem
Haushalt gelöst wird. Die Ledigensteuer  müsse diffe¬
renziert werden nach der wirtschaftlichen Lage und den
Verpflichtungen der Ledigen. Der Zuschlag zur Einkommen¬
steuer widerspreche dem wichtigsten Programmpunkt der
Regierung : der Verheißung einer Steuersenkung zum
Zwecke der Kapitalbildung . Die starke Zurü ^ altung der
DVP . dem Deckungsprogramm gegenüber entspringe der
tiefsten Sorge um die deutsche Wirtschaft.

Für die Wirtschaftspartet erklärte sich der Abgeordnete
Colosser  mit einem Abban - er Pensionen und der
Einkünfte der sogenannten Doppelverdiener , wie eS die
Sozialdemokratie beantragt habe, einverstanden . Er war
der Meinung , daß man über die vorgesehenen 100 Millionen
noch weite :-, Abstriche im Etat machen müßte und forderte
durch einen Abban der Gesetze auch Ersparnisse an den Per¬
sonallasten vorzubereiten , die heute 83 Prozent - es Haus¬
haltes verschlingen.

Neichsfinanzminister a. D. Reinholü (Dem .) bedauerte,
daß der Reichsfinanzminister nur die Regierungsvorlage ver¬
teidigt und kein Sanierungsprygramm auf längere Sicht vor¬

getragen habe. Eine Behebung der Finanznot des Reiches
sei nicht möglich ohne eine gleichzeitige Wirtschafts- und Fi¬
nanzreform . Vor allem sei eine PreissenkungSak-
tion  notwendig . Wenn die Preissenkung üurchgeführt sei,
dann könne auch eine Lohnsenkung erfolgen , die allerdings
nicht gegen, sondern mit den gewerkschaftlichen Organisatio¬
nen durchgeführt werden müsse. Dann werde auch die Beam¬
tenschaft bereit sein, Opfer zu bringen. Der Widerstand gegen
ein einseitiges Notopfer sei durchaus verständlich und berech¬
tigt. Die Kapitalflucht  sollte zukünftig in jeder Form
als ein Verbrechen am deutschen Volke öffentlich ge¬
brandmarkt  werden . In allen Steuererklärungen sollte
man «ine eidliche Erklärung verlangen , wo und wieviel Kapi¬
tal im Ausland angelegt ist.

Der Redner wandte sich gegen jede Verzögerung der end¬
gültigen Finanzreform und verlangte , daß die Tagung des
Reichstages unter Umständen bis in den Herbst hinein ver¬
längert werde. Für die Sanierung der Gemeinde-
finanzen  müsse je nach der Größe der Gemeind«« die
Möglichkeit bestehen, entweder die Berzehrsteuer oder die
Bürgerabgabe einzuführen . Gleichzeitig müsse bestimmt wer¬
den, daß die Real st euer«  auf die Höhe des Vorjahres
zurückgeführt  werden . Den vorliegenden Deckungs-
gesetzen stehe die demokratischeFraktion außerordentlich kühl
gegenüber . Ein Veamten -Notopfer sei nur möglich, wenn
es «ingeordnet werde in ein allgemeines Opfer. Der Red¬
ner bedauerte zum Schluß nochmals, daß die Regierung nicht
ein umfassendes Reformprogramm vorgelegt habe, das auch
die Reichsreform und die Steuersenkung enthalten müsse. Un¬
genügende und provisorische Regierungsmaßnahmen würden
nur das Mißtrauen erhöhen, unter dem unsere Reichsfinan¬
zen leiden.

Das Osthilfegesetz im Ausschuß angenommen.
Der Haushaltsausschuß - eS Reichstages führte am DienS-

tag die Beratung - er Osthilfe zu Ende. Das Osthilfegesetz
und das Gesetz über die deutsche Ablösungsbank wurden an -
gen ommen.

»
Großes preußisches Sparprogramm im Herbst.

Wie der „Demokratische Zettungsdienft " meldet, bereitet
die preußische Staatsregierung ein großes Sparprogramm
vor, das nn Herbst dem StaatSrat und dem Landtag als
Gesetz vorgelegt werden soll. Die Maßnahme geht auf den
vom preußischen Landtag angenommenen Antrag zurück,
der verstärkte Sparmaßnahmen fordert. Es verlautet , daß
u. a. eine Aushebung von rund hundert Amts¬
gerichten und einigen Landgerichten  vorge¬
sehen ist. Auch sollen etwa SO Landkreise  und drei Re¬
gierungspräsidien aufgehoben  werden.

Tages -Spiegel
Die Parteiführer habe« gestern dem Reichskanzler SrgLn-

znngsvorschläge z«m Decknngsprogramm der Regierung
vorgelegt , über deren Aufnahme das Kabinett heute ent¬
scheide« wird.

»
Im Reichstag « ahmen die Mittelparteien znr DecknngSvor»

läge Stellung.
»

Im Auswärtigen Ausschuß erklärte sich die Mehrheit del
Mitglieder z« positiver Mitarbeit an Briands Panenropa-
Borschlag bereit.

»
In Berlin herrscht der Eindruck vor , daß die Saarverhand»

lnngen definitiv gescheitert find, während Paris noch eine
schwache Hoffnnng hegt, Dentschlan- werde nachgeben.

»
Der Verwaltungsrat der Rcichsbahngesellschast hat gester,

in Stuttgart dem Vertrag mit dem Staat Württemberg
über Elekrisizierung der Vorortslinie « zngestimmt.

»
Die Zahl der Hanptnnterstütznngsempsänger der ArbeitL

losenversichernng im Reich betrug, wie amtlich mitgeteilt
wurde, am 1. Jnli 1469 üöll, also «m 36 606 weniger als am
15. J ««i, und in der Krisenunterstützung 361 066, d. h. Um
12 666 mehr als am 15. Juni.

Neue deutsch-polnische
Untersuchungskommission

TU . Berlin, ». Jnli . Amtlich wird mitgeteilt : In de«
Berhandlnnge « über die Zwischenfälle an der dentsch-polni»
sche« Grenze haben sich die deutsche »nd die polnische Regie»
rnag dahin geeinigt , den Sachverhalt durch je ein«« Beamte«
der beide» Regie - nnge « einer gemeinsamen abschließende«
Prüfung unterziehen z« lasse«. Diese Kommission wird ihr«
Tätigkeit unverzüglich beginne «.

Ren« - entsch-polnische Roggenvereinbarnnge «.
Di « in Berlin geführten Verhandlungen über die Verlän¬

gerung des deutsch-polnischen Noggenausfuhrabkommens sind
im wesentlichen abgeschlossen. Das Ausfuhrabkommen wird
um ein Jahr bis zum SO. Juni 1931 verlängert . Die Be-
stimmungen sind im allgemeinen unverändert geblieben , vor
allem auch - ie Ouotenverteilung , und zwar 60 v. H. für
Deutschland und 40 v. H. für Polen . Neu ausgenommen ist
lediglich die Bestimmung , daß nicht aukyenutzt« Quoten nach
zwei Monaten verfallen . Der Sitz des Ueberwachungsaus»
schusses bleibt unverändert in Berlin.

Frankreichs Intervention
wegen der Separatistenversolgungen

TU . Paris , 9. Juli . Die Pariser Blätter enthalten sich
im allgemeinen jeder Stellungnahme zu dem Besuch des
französischen Botschafters in Berlin beim deutsche« Außen¬
minister. Man hebt nur hervor, daß kein Notenaustausch
stattgefunden habe, sondern de Margerie nur mündlich Las
Bedauern Ler französischen Regierung  und
den Wunsch zum Ausdruck gebracht habe, die Reichsregierung
möge in Zukunft für die Vermeidung der in den letzten Ta¬
gen beobachteten Zwischenfälle im Rheinland Sorge tragen.
, Rene Ausschreitungen in Trier.

TU . Trier , 9. Juli . Am Montag wurde unter Anfüh¬
rung eines Mannes , der aus die Denunziation eines Sonder¬
bündlers hin vom französischen Besatzungsgericht zu 5 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt worden war und diese Strafe ver¬
büßt hat, Las HauS dieses Sonderbündlers gestürmt und die
Einrichtung zerstört. Nach Mitternacht sammelte sich eine
nach Hunderten zählende Menschenmenge in der Luxembur¬
ger Straße an. Plötzlich fielen aus dem Hause eines Son¬
derbündlers einige Schüsse, die das Signal zu einem Sturm
gegen das Haus bildeten. Die Menge drang in die Räume
ein und schlug alles kurz und klein.

Rücktritt der deutschen Generalstäbler
in Nanking

TU . Berlin , S. Juli . Der deutsche Oberst Kriebel und di»
übrigen deutschen Generalstäbler der chinesischen Zentralre¬
gierung sind zurückgctreten. Von amtlicher chinesischer Seite
wird betont, daß die deutschen militärischen Berater bet den
chinesischen Zentralbehörden volles Vertrauen genießen und
daß sie auf eigenen Wunsch zurückgetreten seien. Jeglicher
Druck seitens der Großmächte zur Entfernung der deutschen
Berater sei von der chinesische» Regierung wiederholt zurück-
gewtesen worden.



Neue russische Akten über die Kriegsschuldigen
Wie immer auch man weltanschaulichund parteipolitisch

zu Sowjetrußland stehen mag: Die Oeffuung der diploma¬
tischen Geheimarchive der Zarenregierung über die Kriegs¬
ursachen bleibt eine verbieustvolle Tat . In Deutschland
wird man das stets mit freudiger Genugtuung anerkennen,
weil die rücksichtslose Preisgabe aller Aktengeheimnisse
über die Vorkrtegs - und Kriegsvorgänge zwischen den
Entente-Kabinetten allein die rasche und vollständige Ent¬
larvung der Kriegsschuldlüge im Artikel 2S1 des Versailler
Vertrages ermöglicht. Noch in höherem Grade als durch die
Erschließung der deutschen diplomatischen Akten konnte die
sachliche Erforschung der Kriegsursachen infolge der stoff¬
lich viel reicheren russischen Veröffentlichungen zu der zwei¬
felsfreien, dokumentarischunerschütterlich belegten Erkennt¬
nis der völligen Schuldlosigkeit Deutschlands am Kriege
kommen. Bedauerlicherweise ist es bet uns selbst noch zu
wenig bekannt, daß nach dem gegenwärtigen Stand der in¬
ternationalen Kriegsursachensorschung nicht nur die ver¬
wegene Versailler Behauptung von der Alleinschulö Deutsch¬
lands als Geschichtsfälschung für erwiesen gilt, sondern daß
auch die noch vom Reichskanzler Müller vertretene Auffas¬
sung von einer angeblichen Teilschulü Deutschlands eine
irrige ist.

In dieser Richtung gewähren besonders wertvolle Auf¬
schlüsse die neuen Veröffentlichungen über die „Große
Politik der Mächte im Weltkrieg" nach den „Geheimdoku¬
menten des ehemaligen Ministeriums für Auswärtige An¬
gelegenheiten" Rußlands . Die Ausgabe dieses Werkes in
deutscher Sprache bringt die außergewöhnlich interessanten
russischen, französischen, englischen, italienischen, amerika¬
nischen Dokumente, die seit einiger Zeit schon in russischer
Sprache vorliegen, nun endlich unverkürzt vor das Forum
der Kriegsursachenforscher. Abgesehen davon ist die deutsche
Ausgabe, die der kommunistische Essayist Dr . Kurt Kcrsten-
Berlin und der frühere Preffe-Attachö der Berliner russi¬
schen Botschaft, Boris Mironow , jetzt im Moskauer Aus¬
wärtigen Amt, besorgten, durch zahlreiche Quellenhinweise
dieser Herausgeber und durch neue, bisher unveröffentlichte
Dokumente noch verwendungsfähigcr geworden. Der Her¬
ausgeber, Professor E. Aöamow vom Institut für Orient¬
kunde, schickt dem dickleibigen Dokumenterrband, dessen
Mannigfaltigkeit erstaunlich ist, eine erklärende Betrach¬
tung der Meerengen- und Konstantinopelfrage vorauf, die
wegen ihres Bezichungsreichtnms als mustergültige Lei¬
stung eines gründlichen Kenners der gesamten Memoiren-
und Doknmentenliteratur über den Kriegsausbruch gewer¬
tet werden muß. Kennzeichnend für seine Darstellung ist die
scharfe Herausarbeitung der englischen Mitwirkung an der
auf den Krieg zusteuernden Politik seit 1907. Wer sie bisher
vielleicht als einseitige Bekundung der natürlichen russischen
Abneigung gegen England betrachtet hat, wurde inzwischen
durch die Enthüllungen Nicolsons über die Politik seines
Vaters , des ehemaligen Unterstaatssckretärs Grey, dar¬
über belehrt, daß Adamows Darstellung, die Deutschland so
weitgehend entlastet, wie sie England belastet, in jeder Hin¬
sicht als vertrauenswürdig angesehen werden darf.

Was erzählen darüber die Akten selbst? Die Antwort
lautet in dürren Worten : England (Grey) schaltete sich in
das französisch-russische Bündnis mit der klaren Absicht ein,
daS letzte Wort bei den Handlungen einer anscheinend über¬
mächtigen militärischen Zusammenballung gegen Deutsch¬
land sprechen zu können. Es verleitete Rußland mit Ver¬
lockungen in der Meerengenfrage zu der widernatürlichen
Verbindung mit seinem sachlich schärfsten Widersacher, um
die Meerengenfrage den englischen Interessen entsprechend
zu lösen. Die Dokumente betrachten die Entwicklung dieser
Fragen während des Krieges, reißen den eisernen Vorhang
der Stahlschränke der ententistischen Außenministerien bei¬

seite und zeigen das verwickelte, hinterhältige Spiel der
Ententeöiplomatie untereinander und gegeneinander auf
offener Bühne. England ist der Regisseur. Mag Potncare
noch so emsig seinen Revanchekrieg vorbereiten , mögen die
Russen noch so leidenschaftlich auf gewaltsame Störung der
Wege Oesterreichs auf dem Balkan sinnen: Ihre Revanche
und ihre Eifersucht sind nur Instrumente in der Hand E«g-
lands , und sie werden während des Krieges in englischem
Sinne gebraucht. Es ist ungemein fesselnd, an den Doku¬
menten zu verfolgen, wie der Troß der russischen Diplo¬
matie, geschoben und zuweilen gestoßen von der französi¬
schen, hinter die englische Führung einschwenkt. Spannende
Verwicklungen, wenn russische Politiker — und nicht zuletzt
der kluge und weitschauendeGeneral Alexejew! — die Un¬
möglichkeit für Rußland erkennen, irgendwann in den un¬
beschränkten Besitz Konstantinopels oder der Meerengen
zu kommen trotz aller englischen Versprechungen, wenn
Deutschland eine Möglichkeit zu Vorschlägen an Rußland
in der Konstantinvpelfrage aufgreift und Alexejew und
Politiker der gleichen Einsichtsfähigkeit den Ausweg eines
Sonderfriedens mit der Türkei gehen möchten, der zwangs¬
läufig in einen Sonderfrieden mit Deutschland enden
würde.

Aber man muß der Verlockung answeichen, den Wenn
und Aber zu folgen, die bei einer aktiveren deutschen Poli¬
tik während des Krieges vielleicht die gegen uns zusammen¬
geschlossene Energie der ganzen Welt geteilt hätten. Alle
diese Dinge sind Geschichte, lehrreiche Geschichte. Die Doku¬
mente bieten aber mehr als Lese- und Lernstoff in diesem
Sinne . Sie erweisen, daß für Deutschland kaum die Mög¬
lichkeit bestand, den Fäden der Ententespinne zu entkom¬
men. Die englische Politik der Vorkriegszeit schwankte
zwischen den Auswegen einer Zusammenarbeit mit dem
mächtig aufwachsendenDeutschland und seiner Vernichtung.
Die Versuche der Friedenserhaltung und der Willen der
Duldung Deutschlands seitens der Balfour , Grey, Chur¬
chill und auch der Haldane und Lloyd George blieben nur
matt,- der Wille zum Krieg und zur Vernichtung erwies sich
als unendlich stärker.

-Wenn wir diese Dokumente lesen, wissen wir erst, was
Winston Churchill vorschwebt, wenn er einmal erklärt , daß
Deutschland, der Kaiser und seine Minister „ahnungslos
am Abdrund umherspaztert" seien. Es war der Abgrund,
den Churchill und seine Gesinnungsgenossen bereiteten. Das
sind Gedankengänge, die man vielerorts in Deutschland
nicht hören will, weil sie zu schmerzlich in Lieblingsvvrstel-
lungen von der Weisheit der englischen Politik einschneiden.
Aber in diesen Dokumenten, in diesen Geheimgespinsten
ihrer leitenden Köpfe stehen England und Frankreich und
auch Amerika am Pranger . Auch Amerika! Es nahm trotz
der Wilsonschen 14 Punkte schon 1917 Anstoß an der — übri¬
gens nicht ernst gemeinten — Erklärung der Kcrenski-
Negierung über einen „Frieden ohne Annexionen und Kon¬
tributionen ". Hütten wir das gewußt — und das zu wissen
war Aufgabe unserer Diplomatie ! —, dann wären wir
durch eine übersteigerte Vertrauensseligkeit zu Wilson nie¬
mals in die fürchterliche, folgenschwere Lage gekommen,
über die Churchill ironisch erklärt , daß Deutschland sich
durch voreilige Abgabe seiner Waffen jeden Mittels einer
Mitwirkung bei der Auslegung der 14 Punkte begeben
habe.

Und doch sind wir nicht unrettbar der Willkür der Ge¬
genseite ausgeliefert , wenn wir die Tatsache der Verbin¬
dung von Kriegsschuld und Kriegstribut im Versailler
Vertrag entschlossen auswerten . Zu unseren Kampfmitteln
dabei gehören auch diese russischen Dokumente. Nutzen
wir siel

Faschismus in Finnland?
In Heksingfors, -er Hauptstadt Finnlands , fand

dieser Tage ein gewaltiger Aufmarsch der Lappo-Organifa-
tion, einer faschistischen Bauernbewegung auf religiöser
Grundlage , statt, der im Ausland beträchtliches Aufsehen er¬
regte. Unter dem Druck der Bewegung ist vor einigen Tagen
das finnische Kabinett umgebtlbet und gedrängt worden, den
Kommunismus in Finnland mit Gewalt zu unterdrücken.
Der große Aufmarsch sollte das Vorgehen der Regierung un¬
terstützen,- er machte den Eindruck einer großen Heerschau.
Ein Führer der Lappo-Bewegung, Probst Kares, legte in
einer Ansprache die Ziele der Bewegung dar. Ohne alle
Kompromisse, so erklärte er unter anderem, fordere die Lap¬
po-Bewegung die völlige Vernichtung des Kom¬
munismus,  der die heiligsten Gefühle, Gott und Vater¬
land, mit Füßen trete. Die Lappo-Leute wünschten nicht,
daß im Reichstag Leute säßen, die das Heiligste immer wie¬
der lästerten. Sie würden nicht wanken und nicht weichen,
bis der Kommunismus in seinen letzten Auswirkungen in
Finnland vernichtet sei. Man brachte ein begeistert aufge¬
nommenes Hoch auf Mussolini aus . An den finnischen un-
deutschen Helbengräbern wurden Kränze niedergelegt. Die
Kranzinschriften am deutschen Heldengrab lauten : „Der kann
niemals Recht im Lande erhalten, der es sich nicht selbst
schafft. In dankbarer Erinnerung an die für das Vaterland
gefallenen Helden."

Der finnländifchrn Polizei ist eS gelungen, mehrere kom¬
munistische Abgeordnete, die sich verborgen hielten, zu ver¬
haften. Außerdem hat die Helstngforser Polizei das kommu¬
nistische Arbeiterhaus , die kommunistische Druckerei und das
Haus einer kommunistischen Vereinigung geschlossen.

Vertrauenskundgebung für die Komintern
, TU. Sowno, 8. Juli . Einer amtlichen Meldung aus
Moskau zufolge wurde auf dem Parteitag der Kommuni¬

stischen Internationale für ihre Tätigkeit einstimmig der, Dank und das Vertrauen der Kommunistischen Partei aus-
lgesprochen. Der Berichterstatter wurde mit stürmischem
<Beifall begrüßt. Nach der Aussprache wurde eine umfang¬

reiche Entschließung einstimmig angenommen, in der es
u. a. heißt, daß die politische Linie der Komintern voll und
ganz gebilligt wird. In der Entschließung wird hervorge¬
hoben, daß es den Komintern gelungen sei, die Arbeiter¬
massen in der ganzen Welt zunehmend zu revolutionieren.
Insbesondere in China, Indien und in den Kolonien habe
die Arbeit der Komintern große Erfolge gezeitigt. Schließ¬
lich besagt die Entschließung, daß der Parteitag die Partei
beauftrage, das Parteiprogramm im Sinne der von Stalin
angenommenen Entschließung umzuarbeiten.

Kommunistische Ausschreitungen
--- Worms , 8. Juli . Kommunisten, die in Lastkraftwagen

von einem in Worms abgehaltenen Noten Treffen zurückkehr¬
ten, begingen in verschiedenen Ortschaften größere Ausschrei¬
tungen. In Guntersblum drangen sie in ein Haus ein und
versetzten einem Manne einen Messerstich in den Hals . In
Bensheim an der Bergstraße stellte sich ihnen ein größeres
Aufgebot Darmstädter Schutzpolizei in den Weg. Die Kom¬
munisten eröffneten das Feuer , das von der Polizei erwi¬
dert wurde. Es - wurden dabet, soweit bisher Feststellungen
möglich waren, acht Personen schwer verletzt. In Darmstadt
wurden dann über 309 Kommunisten abgefangen und ver¬
haftet. In den späten Abendstunden sperrte auch die Frank¬
furter Polizei sämtliche Zugangsstraßen nach Frankfurt ab
und nahm weitere 190 Kommunisten in Haft. In Mainz wur¬
den acht aus Wiesbaden stammende Lastkraftwagen mit Kom¬
munisten, di« die Ausschreitungen in Oppenheim und Nier¬
stein verursacht haben, angehalten und zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen.

TU. Breme», 8. Juli . Bei einem Werbemarsch de» Stahl¬
helms durch das Arbeiterviertel Gröpelingen wurde - er Zug
von Kommunisten, die bereits einige Tage vorher durch
Flugblätter zu Gewalttätigkeiten aufgefordert hatten, mit
faulen Eiern , Bierflaschen und Stinkbomben beworfen. Als
die Kommunisten dann auch die Polizei angriffen, wurden
sie von berittener Polizei auseinandergetrieben , fielen jedoch
den Pferden in die Zügel, so daß die Polizei von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen mußte. Die Polizei »ahm 26 Ver¬
haftungen vor.

Italien» Antwort
auf Briands Paneuropadenkschrift

TU. Rom, 8. Juli . Italiens Antwort auf die Paneuropa¬
denkschrift Briands ist jetzt bekannt gegeben worden. Italien
erklärt darin seine Bereitwilligkeit zur Teilnahme an der
Aussprache über die Paneuropafrage , es widerspricht jedoch
dem Vorschlag Briands , die Mitgliedschaft de, europäischen
Union auf die europäischen Mitglieder des Völkerbundes zu
beschränken. Da die europäische Union die Verhetzung der
Presse und die wirtschaftliche Zersplitterung , die durch die
Friedensverträge vermehrt worden sei, beseitigen wolle, sei
es erforderlich oder zum mindesten wiinschenswet, daß alle
Staaten Europas an der Union teilnehmen. Italien schlage
daher die Einladung Rußlands und der Türkei zu den Vor¬
besprechungen über die Paneuropafrage anläßlich der Genfer
Völkcrbundstagung vor. Eine Ueberspitzung der kontinen¬
talen Zusammenfassung würde die Bildung anderer konti¬
nentaler Gruppierungen zur Folge haben und dadurch die
Einheit des Völkerbundes bedrohen.

In dem Rat der europäischen Union, der das einzige be¬
ratende und vollziehendeOrgan sei, solle jeder Mitgliedstaat
einen Vertreter haben. Dadurch sei im Gegensatz zum Völ¬
kerbund, in dessen Rat nur die großen Mächte säßen, auch
den kleineneine gleicheVertretunggestchert.
Die französische Deukschrift strebe augenscheinlich eine Ver¬
knüpfung der Sichcrheitsfrage, her Paneuropafrage und der
wirtschaftlichenSolidarität an» wobei das eine aus das an¬
dere in obiger Reihenfolge folgen solle. Italien sähe die
Voraussetzungen für Paneuropa anders . Es sei zwar wahr,
daß die Frage der wirtschaftlichen Solidarität im wesentlichen
politische Voraussetzungen habe. Es sei aber ebenso wahr,
daß, wenn die europäische Union in das System des Völker¬
bundes eingefügt werden müsse, diese politischen Vorausset¬
zungen die gleichen sein müßten, wie sie in den Völker¬
bundssatzungen  enthalten seien. Die Völkerbunössat-
zungen enthielten alle wichtigen Elemente zur Aufrechtcrhal-
tung des Friedens : Rüstungsbeschränkung, Garantie gegen
Angriffe und friedliche Regelung internationaler Streitfra¬
gen. Von der harmonischen Entwickelung dieser Elemente
hängen die Grundbedingungen für jedwede europäische Union
ab.

Tie faschistische Negierung sei der Ansicht, daß diese Ent¬
wickelung nicht darin bestehen könne, daß das System der
Sicherheit in den Vordergrund geschoben werde, während die
Abrüstnngsverpflichtungcn unerfüllt - lieben und das mühsam
aufgebaute System der Sicherheit bedrohten. Die italienische
Antwort unterstreicht zum Schluß, daß der Ausgangspunkt
für die Bildung der europäischen Union die allgemeine Her¬
absetzung der Rüstungen sein müsse. Das sei in der fran¬
zösischen Denkschrift nicht klar genug formuliert.

Kleine politische Nachrichten
Der Reichskanzler an die landwirtschaftlichen Genossen¬

schaften. Reichskanzler Dr . Brüning hat an das Präsidium
des Reichsverbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Berlin folgendes Telegramm gerichtet: „Die Selbsthilfe der
Landwirtschaft in den landwirtschaftlichen Genossenschaften,
die nunmehr im Reichsverbanü zu einer kraftvollen Organi¬
sation zusammengeschlossen sind, ist die wesentliche Voraus-
setzung für den Erfolg der staatlichen Maßnahmen zur Lin¬
derung der Agrarnot . Deswegen begrüße ich herzlich di«
Zusage im Telegramm vom 4. Juli , die eigenen Kräfte der
Landwirtschaft restlos zu entfalten. Ich hoffe mit Ihnen , daß
im Zusammenwirken von Staats - und Selbsthilfe die schwe¬
ren Zeiten überwunden werden."

Vor einer Aufhebung des Stahlhelmverbots für Rhein¬
land und Westfale«? Wie die „Krefelder Zeitung " erfährt,
besteht nunmehr einige Aussicht, daß das Verbot der Landes¬
verbände Rheinhmd und Westfalen-Industriegebiet in eini¬
gen Tagen aufgehoben werde. Es scheine so, als solle noch
vor dem Beginn der amtlichen RHeinlandbefretungsfeiern
die Aufhebung des Verbotes erfolgen, nachdem gewisse per¬
sönliche und sachliche Hindernisse aus dem Wege geräumt wor¬
den seien.

53 Todesopfer in Lübeck. Wie das Lübecker Gesundheitsamt
mitteilt , hat sich die Zahl der Todesopfer unter den mit dem
Calmette-Präparat genährten Säuglingen um 3 weitere
Fälle auf 53 erhöht. Krank sind noch 96 Säuglinge.

Zusammenstöße zwischen Polizei und Kommunisten in Po¬
le«. In Sosnowitz kam es -wischen Kommunisten und Poli¬
zei zu einem blutigen Zusammenstoß. Die Aufforderung zum
Auseinandergehen beantwortete die Menge mit einigen Re¬
volverschüssen und einem Hagel von Steinen , worauf die Po¬
lizei eine Salve abgab. Mehrere Polizisten und zwei Pferde
wurden verletzt. Von den Demonstranten wurde einer ge¬
tötet und mehrere verwundet, 16 wurden festgenommen.

Konservativer Vorstoß gegen die englische Arbeiterrcgie-
rnng . Schneller als erwartet , ist ein neuer Vorstoß gegen
die Macdonaldregierung erfolgt . Wie verlautet , haben Bald,
wtn und Neville Chamberlain einen Antrag ausgearbeitet,
der demnächst das Unterhaus beschäftigen wird. Das Haus sei
darnach der Ansicht, daß der Wohlstand des Landes durch Zoll¬
schutz des Eigenmarktes gegen unfairen ausländischen Wett-
bewerb und durch Erweiterung - er Ausfuhr mit Hilfe gegen¬
seitiger Verträge mit den Nationen des Weltreiches geför¬
dert werden könne. Es bedauere, daß die Regierung die
Schutzzollpolitiknmgestötzen habe.

Sin amerikanische, Riesentank. Ein Tank, der sich mit
einer Geschwindigkeit von 16H Stundenkilometern im Wasser,
24,75 Stundenkilometern auf schlechtem Gelände und 115
Stundenkilometern auf gutem Gelände fortbewegen kann,
wird gegenwärtig von der amerikanischen Regierung gebaut.
Die fahrende Festung soll gegen Bomben- und Gasangriffe
sicher sein und 12 Tonnen Ladung befördern können. Die
Baukosten betragen 152669 Mark.



Aus Stadt und Land
Calw , den 9. Juli 1930.

Jubelfeier des Augsburger Bekcuntnlsfes.
Die Evangelische Kirchengemeinde Calw feiert die 400-

jährige Wiederkehr des Augsburger Bekenntnisses , das für
die evangelische Kirche grundlegend war und blieb , am kom¬
menden Sonntag abend in der Stadtkirche . Die Feier er¬
hält ihr besonderes Gepräge durch fünfzehn Lichtbilder
großer deutscher Meister aus der Reformationszeit (Albrecht
Dürer , Grüncwald vom Jsenheimer Altar , Lukas Kranach
«. a.j . Diese Bilder sind begleitet und gedeutet von Worten
der Heiligen Schrift und aus Luthers Katechismus , die ein
Sprechchor spricht, und von Gesängen der Gemeinde , des
Kirchengesangvereins und einer Einzelstimme . Darin tre¬
ten die Hauptstücke des christlichen Glaubens kräftig und
anschaulich hervor , so wie sie jener Durchbruchszeit des lau¬
teren Evangeliums neu geschenkt worden sind, als ein
Jungbrunnen auch unsres nach Klarheit suchenden Ge¬
schlechts. Die Feier ist zugleich Eröffnungsgottesdicnst des
Ev . Kirchenbezirkstags Calw im Beisein des Herrn Prä¬
laten von Reutlingen , l) . Dr . Schöll . (Näheres s. Anzeigen¬
teil .)
Spielplan der Württ . Volksbühne 1930-31 für die Theater¬

gemeinde Calw.
Die Leitung der Württ . Volksbühne hat dieser Tage den

Theatergemeinden ihres Spielkreises Auswahlspielpläne für
die kommende Spielzeit zugehen lassen. Für die Theater-
gemeinde Calw  ist , wie wir erfahren , folgender Spielplan
aufgestellt : Aufführung am 28. Oktober »Flieg roter
Adler von Tyrol ", Schauspiel von Fred Angermayer,
oder „Die heilige Johanna"  von Bernhard Shaw,
oder „Die andere Seite ", Kriegsörama von C. R . She¬
riff, ' am 16. Januar das klassische Trauerspiel „M ebea"  von
Grillparzer oder die Komödie „S t r a ß e n m u si k" von
Paul Schurek (1030 uraufgeführt ) ,- am 27. Februar die Ko¬
mödie „Der Teufel"  von Franz Molnar oder die Posse
„Lumpazi vagabundus"  von Nestroy, ' für den 4. Mai
ist die Aufführung eines Lustspiels vorgesehen . Von dem
künstlerischen Personal  werden wir in der kommen¬
den Spielzeit die Damen Lully Jberl , Morle Nansen , Inge
Wolfs und die Herren Aug . H. Funke und Friedrich Kienzler
nicht mehr Wiedersehen : für die Ausscheidenden sind neu-
verpslichtct die Damen Erna Pyrko  sch vom Lanöestheater
Flensburg , Lilli Steinberg,  Schülerin von Leontine
Sagan (Frankfurt -Berlin ), Eine Uebe,  Schülerin von
Adeline Rosst, Stuttgart , Erika Zweigert  vom Stadtthea-
1er Koblenz , und die Herren Hans Elvenspoek,  Schüler
von Gen -Jntd . Ernst Legal -Berlin , Josef Held  vom Städt . ,
Schauspielhaus Köln und Curt Nasche vom Stadttheatcr '
Nürnberg.

Wa»dertmker.
Seit einigen Jahren müssen die hiesigen Bienenzüchter

die Beobachtung machen, daß der Wald nicht mehr honigt
und insbesondere die Weißtannen keinen Honig mehr lie¬
fern , während auf der Höhe zwischen Enz - und Nagvldtal
und im Enztal selbst der Wald eine reichlich fließende
Honigquelle spendet . Daß der hiesige Wald versagt , hat
wahrscheinlich seinen Grund darin , daß einmal wenig
Weißtannen mehr vorhanden sind und daß die Weißtannen
an einer Krankheit zu leiden scheinen, die die Absonderung
von Honigsaft verhindert . Nach der Heuernte ist bekannt¬
lich die Frühtracht beendigt und der Schwarzwaldimkcr ist
nach dieser Zeit zur Ausnutzung der Spättracht auf den
Wald angewiesen . Wenn dieser den Bienen keine Nahrnng
bietet , ist die Spättracht ohne Erfolg . Die meisten hiesigen
Bienenzüchter haben sich deshalb entschlossen, mit ihren Völ¬
kern in das Enztal oder auf die Höhe bei Oberreichenbach,
Würzbach und Naislach zu wandern , um in den dortigen
Wäldern die Tracht auszunützen . Die Aussichten sind bis
letzt günstig . Der Bereinsstanö im Enztal ist von Bienen¬
völkern vollständig besetzt. Früher ist es den Schwarzwald¬
imkern nie eingefallen , mit ihren Völkern zu wandern , die
Zeitumstände haben auch hierin eine Wandlung gebracht.

Sommergarten
Heiß liegt die Sonne auf dem gelben Sand
der schmalen Wege. Süß und müde weht
ein Ruch von roten Rosen, und der Ahorn steht
glutübergossen und verträumt im grellen Brand.
Ein Pfeifenwölkchen spinnt sacht aus dem Grün
der Laube , und der Pfarrer dämmert ein.
Im Haus rumort die Magd , das Jmmvolk summt im Wein,
und um das Dorf die breiten Felder blühn.
Ein Stundenschlag , nachzitterndcs Geläut,
verschlafen raunt der Sommerwind,
und irgendwo singt fromm ein Kind:
„Geh aus , mein Herz, und suche Freud !"

Ludwig Bäte.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Unter dem Einfluß eines von Spanien voidringenden

Hocydrucks ist für Donnerstag «und Freitag v el' ach heite¬
res , vorwiegend trockenes Wetter zu erwa : >:

Nagold , 8. Juli . Der Ver . Lieder - und Sängcrkranz
hatte auf dem 17. Gaulicderfcst des Schwarzwaldgau -Sän-
gerbundes in Rottcnburg unter Leitung von Hauptlehrer
Rüht einen schönen Erfolg zu verzeichnen . Er erhielt im
einfachen Kunstgesang einen ersten Preis mit 160 Punkten.
— Montag morgen wollte der 42 Jahre alte Wilh . Gauß
hier einen Stein lösen . Dabei ausgerutscht , drückte das
etwa einen halben Zentner schwere Hebeiscn den einen Fuß
ab. Außerdem zog er sich noch leichtere Schürfungen zu.
Der Verunglückte wurde durch das Sanitätsauto abtrans-
porticrt.

Altensteig , 8. Juli . Pfarrer Sträb in Altensteig -Dorf,
Dek . Nagold , wurde seinem Ansuchen gemäß aus dem Kir¬
chendienst entlasten . Pfarrer Sträb , dessen Scheiden allge¬
mein bedauert wird , ist Vorstand des Luthcrstifts (Pfarr-
söhneheim ) in Stuttgart geworden.

Wildhad , 8. Juli . Ende August findet das Gauturnfest
des Unteren Schwarzwald -Nagolö -Tungaucs hier statt.
Vom Gemeinderat wurde beschlossen, dem hiesigen Turn¬
verein als dem festgebenden Verein zur Durchführung des
Festes die Turn - und Festhalle sowie den Sportplatz unent¬
geltlich zu überlassen . Weiter übernimmt die Stadtgemeinde
die Kosten für die Ausschmückung der Halle , Errichtung vin
Ehrenpforten usw. Zur Durchführung des Festes wurde
dem Turnverein ein unverzinslicher Vorschuß von 800 Mark
bewilligt , über dessen Rückzahlung erst nach Vorlage der
Endabrechnung entschieden werden soll.

SCB . Stuttgart , 8. Juli . Durch das vom Wirtschaftsmini-
stcrium der Stadt Stuttgart vorgeschlagcne Abkommen ist
die Frage des Ausbaues der Verkehrslinien auf den Fildern
in ein neues Stadium getreten , lieber den Ausbau der Ver¬
kehrslinien selbst liegen zwei Denkschriften vor , die den amt¬
lichen Stellen zugcleitet worden sind. Die eine Denkschrift
befaßt sich mit dem Bau der sogenannten „Mittleren Linie ",
die von Degerloch über Birkach —Hohenheim —Plieningen—
Vernhausen —Siclmingen —Wolfsschlugen —Nürtingen geführt
werden soll, während die andere Denkschrift die Wetterfüh¬
rung der Straßenbahn von Echierdingcn über Stetten —Plat¬
tenhardt —Bolanden vertritt.

SCB . Rottenburg , 8. Juli . Am 17. Liebcrfest des
Schwarzwaldgaues des Schwab . Sängerbundes beteiligten
sich etwa 80 Vereine , außerdem aber Tausende von Frem¬
den. Am Preissingen beteiligten sich im einfachen Volksge¬
sang viele Vereine . Es gab 18 erste und drei zweite Preise.
Im erschwerten Kunstgesang wurde der Liederkranz Tros-
singen erster Sieger . Ein Fcstzug , der die Verherrlichung
des deutschen Liedes darstellte , bildete den Abschluß des
Liederfestes.

SCB . Nenqnishauscn OA . Tuttlingen , 8. Juli . Sams¬
tag abend ist das vor 5 Jahren neu erbaute Gasthaus zum
„Hirschen" bis auf die Grundmauern abgebrannt . Der
Brand entstand , wie einwandfrei festgestellt ist. durch
Warmlaufen eines Lagers am Heuaufzug . Das Feuer fand
bet der Trockenheit in den großen Futtervorrätcv reiche
Nahrung und in wenigen Augenblicken stand d >s große An¬

wesen in Flammen . Es konnte nur das lebend - Inventar
gerettet werden.

wp. Ulm , 8. Juli . In der Vvrstadt Söflingen gertc : am
Montag abend gegen 6 Uhr der frühere Schuc ' -er Alois
Sproll mit seiner Frau in Streit . Der geistig nicht ganz
normale Mann warf dabei die Frau die Treppe hinab.
Mit einem schweren Schäöelbruch wurde sie ins städtische
Krankenhaus gebracht , wo sie heute früh ihren schweren
Verletzungen erlegen ist. Die 88jährige Frau war mit
Sproll in zweiter Ehe verheiratet.

wp. Fr ' edr ' chshasen, g. Juli . Das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " ist gestern abend zu einer Charter -Fahrt des Schwei¬
zerischen Automobilklubs nach Nordland aufgestiegcn . Die
Fahrt bauert etwa 60 Stunden und es soll bei günstigen
Witterungsverhältnissen auch Spitzbergen angesteucrt wer¬
den. Etwa 20 Paffagiere nehmen teil.

Gernsbach , 8. Juli . Sonntag abend erlitt der Personen¬
zug 18.02 Uhr ab Gernsbach nach Freudenstadt einen Unfall
Etiva 100 Meter oberhalb der alten Station Scheuern
sprang die Lokomotive des Pcrsonenzuges infolge Feder¬
bruchs an der Vorderachse aus den Schienen und entgleiste.
Nach zweistündiger Arbeit konnte die Maschine in den Bahn¬
hof Gernsbach zurttckgcschleppt werden . Personen kamen
nicht zu Schaden.

Turnen und Sport
Gauturnfest des Wiirm -Schönbuch-Gaues.

Das diesjährige 11. Gauturnfest des Würm -Schönbnch-
Gaues fand am letzten Sonntag bei strahlendem Sonncn-
glanz in Aidlingen statt . Zum ersten Male wurde dieses
Jahr der Gauspieltag damit verbunden . Die Veranstaltung
begann am Samstag nachmittag mit dem Austrag der sport¬
lichen Wettkämpfe . Abends fand in der Turnhalle des Turn¬
vereins Aidlingen ein Festbankett statt, bei welchem ein sehr
gediegenes , ganz vom festgcbenden Verein bestrittenes Pro¬
gramm zur Abwickelung gelangte . Die Musikkapelle Aid¬
lingen  eröffnete mit einem flott gespielten Vortrag das
Programm , anschließend begrüßte Vorstand Walker die sehr
zahlreich Erschienenen , worauf von einer Turnerin ein Pro¬
log zum Vortrag gebracht wurde . Auf sportlichem Gebiet
kamen Neigen und Keulenübungen der Turnerinnen , sowie
Pyramiden der Turner zur Ausführung und zum Schluß
ging das Theaterstück „Die Vummelbrüder " über die Bret¬
ter . Sämtliche Mitwirkende ernteten reichen Beifall . Am
Sonntag früh nach der Tagwacht marschierten die Turnerin¬
nen und Turner auf den ideal gelegenen Festplatz , um sich
im Einzel - und Mannschaftsgeräteturnen zu niesten. Nach¬
mittags 1 Uhr bewegte sich ein imposanter Festzug durch die
festlich geschmückten Straßen von Aidlingen , voran 6 schmucke
Frstr - iter und die Musikkapelle . Wiederum auf dem Fest-
r'lotz gel -.ndet , eröffnete der Licderkranz Aidlingen den Nach¬
mittag mit einem Männerchor . Dann ergriff Schultheiß
Kidaisch  das Wort zur Festrede , in der er besonders be¬
tonte , daß das Turnen den menschlichen Körper gesund und
wider standsfähig erhalte uns» nur in einem gesunden Körper
auch ein gesunder Geist wohnen könne . Namens des Würm-
Schönbuch-Gaues sprach Gauvorstand Arnold - Dätzingen,
unter anderem ehrte er zwei Mitglieder des Gaues für lang¬
jährige Mitgliedschaft und hervorragende Dienstleistung in¬
nerhalb des Gaues durch Ueberreichen der Gauehrennabel,
ferner sprach er allen , die zum guten Gelingen des Festes
beigetragcn hatten , den Dank aus . Abends 6 Uhr fand die
Preitzverteilung statt , wobei wieder mancher Turner und
manche Turnerin mit dem Eichcnkranz geschmückt wurde.
Alles in allem kann gesagt werden , daß das Fest für den fest¬
gebenden Verein , sowie für den ganzen Gau ein voller Er¬
folg war und sich den früheren Festen würdig anreiht . Zum
Schluß sei der Turngenoffen vom Neckar-Enz -Turngau,
welche sich als Kampfrichter zur Verfügung gestellt haben , in
dankbarer Weise gedacht, ganz besonderer Dank gebührt aber
auch der Einwohnerschaft Aidlingens für die große Gast¬
freundschaft , die sie den auswärtigen Turnern gewährte.

pr sncNschs -K so
89 . Fortsetzung. Nachdruck verbot n.
„Kathrinche !" erschrak die Mamsell . „Man spricht

doch, dann stirbt immer jemand im Hause ."
„Ja —" nickte das Kathrinche geheimnisvoll . „Das

soll wohl wahr sein . Als das Lisettche damals hin¬
machte vom Bäcker Wittmann , da hat ihre Mutter
am Morgen auch eine weiße Tomate im Garten ge¬
funden . Sie hat mir 'S selbst erzählt ."

„Wie graulich !"
Und die junge Magd rückte unwillkürlich näher

mit ihrem Schemel.
„Nun ist'S aber genug mit eurem albernen Geschwätz!

Denkt lieber an eure Arbeit ."
Scharf klang es vom Vorratsschrank am Fenster

^ Marga die Elnmachbüchsen herausgab . Aber
die Reusch-Mutter in ihrer Ecke nickte still herüber.

gibt schon Dinge , die über unfern Verstand
S«hen Darum soll der Mensch nicht hoffärtig sein und
allzeit daran denken, daß es auch ihn einmal treffen
kann — «h', daß er 'S denkt."
. ^ arga schwieg. Seitdem all ihr Hoffen zerstört

Schuld der Großmutter , stand es hart und
feindlich in ihren Mienen , wo sie die alte Frau sah.
«cüberhaupt  ein scharfer Zug in das schöne
Antlitz gekommen. Fühlte sie doch nur zu deutlich , wie
man rm Hause und auch im Ort wohl allerlei ahnte
Es war ia auch auffällig genug , daß Gerhard Bertsch
so Plötzlich aus dem Hirschen ausgezogen war , noch
ehe das Direktorenhaus fertig war , das als letztes Ge¬
bäude nun auch droben bei dem Werk errichtet wurde
und daß er sich im Unterdorf etnguarticrt hatte . Trotz¬
dem er nun einen viel weiteren Weg zur Zeche hatte
Marga ließ sich daher kaum noch im Ort draußen
blicken. Wie eine Gefangene lebte sie. "

Fast war es ihr daher lieb , daß jetzt die wilden Tage
hier im Hause sie ein wenig ablenkten von sich selber.

Aus dem großen Wirtszimmer scholl inzwischen schon
das Lärmen der heimgekehrten Männer . Wüst wie die
Jägersleut selber war auch ihr Treiben . Beißender
Tabaksqualm aus dreißig Pfeifen stand bald im Zim¬
mer, faustdick. Dazu der Blutgeruch des aufgebroche¬
nen Wildes , die Ausdünstungen von Menschen und
Hunden nach dem anstrengenden , regnerischen Tag
— es war eine rauhe Atmosphäre . Aber so liebte es
der Uebach-Fritz.

.Kerls , hol ' mich der Teufel !" Laut dröhnte seine
Stimme durch den Lärm . „Das ist hier doch ein an¬
der Drng , als wenn ich daheim in meiner Villa die
aufgeputzten Hansnarren seh', in Frack und Smoking.
Bei euch da ist mir 'S wohl zumut ', da kann man
reden , wre einem der Schnabel gewachsen ist. Wir
vertragen 'nen Hieb . Was , Kerls ? Na , denn also —Prost zusammen !"

Und die durstigen Kehlen schütteten den edlen Rhein¬
wern , der ihnen vorgesetzt war , hinunter , als wär 'S
Wasser . Bald fingen die Köpfe , die noch dumpf waren
von dem Rausch der letzten Nacht , schon wieder von
neuem an zu glühen . Rauhe Lachsalven schlitterten von
Zeit zu Zeit durch das ganze Haus.

Datter Harr mußte eins singen , und sein dröhnender
Daß , der die Fensterscheiben erklirren machte, ließ
die wilde Lust bald wieder hoch aufschlagen . Weithin
scholl das rauhe Gröle « der Sänger durchs still«
Dorf.

Stunde um Stunde verrann . Im Hause war längst
alles zur Ruhe gegangen , auf der Tafel der Zecher
hausten sich die Sektflaschen zu langen Kolonnen.
Mit schwimmenden Augen blinzelte der Reusch-Han-
ncs von Zeit zu Zeit vergnügt zu ihnen hin . In all
seiner Weinseligkeit blieb er doch der kluge Rechner
und überschlug sich's . Ein paar runde Nullen würde
das Geschäft mit Freund Uebach auch diesmal wieder
abwersen . Und gerührt stieß er mit dem alten Duz¬
bruder an . Dessen Gesicht glühte ; aber er war nicht
klein zu kriegen.

„Gottverdammich , Hannes . Ich Hab' das labbrige
Ueuas . de» Sekt - jetzt aber satt . Wollen mal was

Anständiges trinken , 'ne solide Männersache ! Hast
nicht 'nen schweren alten Rotspon im Keller ? Oder
noch besser — 'nen Burgunder ?"

„Ob ich den Hab' ' 'nen Burgunder , 'nen Sechsund¬
neunziger , Schloßabzug — Fritz, ich sag' dir !" Unt
Reusch schnalzte mit verklärtem Augenaufschlag an¬
dachtsvoll mit der Zunge.

„Na also — her damit !"
Der Reusch-Hannes erhob sich und griff nach dem

gewichtigen Schlüsselbund . Doch gleich beim ersten
Schritt kam er etwas ins Schwanken . Ein Riesenhallo
der ausgelassenen Zechkumpan«, aber ärgerlich winkte
der Hannes.

„Nur ausgeglitscht ! Da seht doch die Näß am Boden.
Untern Tisch trink ich euch grünes Volk , noch allzu-
sammen ."

Und würdevoll schritt er zur Tür , aber hielt sich
doch vorsichtig nahe der Wand.

Ein paar Minuten vergingen wieder in Lachen und
Schwatzen. Doch da rief Uebach ungeduldig:

„Wo bleibt denn der Hannes mit seinem Bur¬
gunder ? Geht doch mal «ins Nachsehen!"

Einer der Kumpane verschwand. Nicht lange dar¬
auf kam er wieder und winkte lachend schon von weitem:

„Dunnerlittchen , den Hanne » hat 's gepackt! Der liegt
im Keller — voll wie 'ne Haubitze ."

Ein brüllendes Gelächter . Dann schlug Uebach auf
den Tisch.

„Kerls , das müssen wir sehen." Er sprang auf und
mit ihm die ganze Runde . Lärmend polterten sie hin¬
aus , auf den Flur und die Kellertreppe hinab . Die
Hunde hatten sich mit ihren Herren erhoben . So
auch Diana , ReuschS brauner Setter . Mit den erkts«
lief sie nun die Stufen hinab.

Ein Halbdunkel herrschte in dem weiten Keller-
raum . Nur schwach gelichtet von der am Weinverschlag
aufgehängten Laterne . Aber jetzt hatten sie den Han¬
nes entdeckt. Da lag er ja, gerade vor ihnen — unter¬
halb der letzten Stufen . Und wieder dröhnte ihr
wildes Lachen auf . Dumpf scholl es in dem kahlen Ge¬
wölbe zurück. Fast schauerlich.

tSortfetzung folgt .).



Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 68,80
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,47

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. Juli . Bei großer Geschäftsunlust gab

es heute weitere Kursrückgänge.
Privatdiskoni v. H.

An der Berliner Dienstagbörse kam die anhaltende Geld-
flüfsigkeit und die starke Nachfrage nach Wechselmaterial in
einer neuen Senkung des Privatbiskonts um */, v. H. zum
Ausdruck . Der Sah beträgt nunmehr für beide Sichten
3)6 v. H.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 8. Juli.
Weizen märk . 285—286; Roggen märk . 172—177; Gerste

160—IM ; Hafer märk . 167—164; Weizenmehl 32^ 9- 40,50;

Noggenmehl 22,50—25; Weizenkleie 9,75—10,25; Roggenkleie
9.25—10; Biktoriaerbsen 22—29; kleine Speiseerbsen 21—25;
Futterervsen 18—19; Peluschken 19- 20; Ackerbohnen 17
bis 18,50; Wicken 19,50—22; Lupinen blaue 19—20; dto. gelbe
23—24,50; Rapskuchen 10,60—11,60; Leinkuchen 15^ 0—16,50,
Trockenschnitzel 8—9; Soyaschrot 13,80—14,80; Rauhfutter:
Drahtgepreßtes Roggenstroh 0,95—1^ 0; dto. Weizenstroh
0,80—1; dto. Haferstroh 0ch5—0,65; bindfadengepreßtes Rog-
genstroh 0,65—0,75; dto. Weizenstroh 0ch5—0,65; geb. Roggen-
langstroh 0,89- 0,90; Häcksel 1,40- 1,50; handelsübliches Heu
1,50—1,75; gutes Heu (neu ) 2—2,85; Gerstenstroh gchö—0,65;
Kleeheu 2,40—2,60; Thymothe 2ch0—2ch0; Luzerne 2,50—2,80.

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht «n den Börsen» und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene n»ch die sog. wirtschaftlichenDer»
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 86 Ochsen»(unverkauft 6), 41 Bullen , 360
(40) Jungbullen , 868 (30) Jungrinder , 176 Kühe , 906 Kälber,
1943 (159) Schweine.

Preise fkkr 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
auraemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ousgemästrt
oollfleischig
fleischig

Snngrinde«:
aurgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
aurgemästet
vollfieischig

8. 7. 3. 7. 8. 7.
Pfg- Pfg- Kühe: Pfg-

54- 57 — fleischig 25- 3049—52 —
gering genührtx 18- 23

Kälber:
feinste Mast- und

51—53 51 - 52 beste Saugkälber 73—76
48- 50 47—49 mittl. Mast - und— gute Saugk lber 61- 69

geringe Kälber 52—60
56—59 56—59 Schweine:
50—54 50—54 über 300 Psd. 56—59
48—49 240- 300 Psd. 58- 61

200—240 Psd. 63- 64
160- 200 Psd. 62- 64

41- 47
120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 60—62

32—39 — Sauen 45—49

3. 7.
Pfg

72- 75

62- 0
53- 0.

58—k"
59- k

64
63- 0

45-
Marktverlauf : Großvieh ruhig. Ueberstand; Kälber lau

sam; Schweine ruhig ; Fettschweine Ueberstand.

Amtliche Vekanntmachungen

Straßensperre.
Infolge Straßenbauarbeiten ist die Staatsstraße Nr .85Mische«Slaamheim—Dechen-stim

in der Zeit vom 14. 7. bi» 2. 8. 1SSV
für de«gesmle«D«rchWV«erdehr

Wem.
Verkehrsumleitung über Te «hingen.
Calw, den7. Juli 1930.

Württ. Oberami Württ. Straßen- «. Waflerbanamt
Rippmann . 2 . A. : Kirschemann.

IrittlenarbeiWule Calw.
Anmeldung und Aufnahme slir den

neuen Kurs
10. Sept_ 20. De, . 1030

am Donnerstag , den 10. Juli nachmittags 4 Ahr in
der Frauenarbeitsfchule (Zollamt). Nach diesen Anmel¬
dungen werden die Fachklassen eingeteilt, deshalb ist baldige
Anmeldung notwendig. Schülerinnen, welche die Schule
schon besucht haben, bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige
die Fahrkartenaurwets « zum Abstempeln mit.

In allen Fächern werden Nachmittagskurse abge-
hatten. Zu den im Oktober beginnenden Abendkursen
ist Anmeldung ebenfalls jetzt schon erwünscht.

Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Emberg
< >MlU Die Gemeinde verkauft einen sehr schöneniE SWWmll

Schriftliche Angebote sind bis Man tag,  den 14.
d». Mts . mittags I Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.

Gemeinderat.

Amsturzgefahr
und ReklarneverLauf
droht in der nächsten Zeit meinem
ganzen Polstermöbellager!
Zirka 2Vfertige Sofas «.Chaise«
longues , auchSteil . Matratzen.
-albfertige Möbel (zur Beweisführung nur bester
Materialoerarbeitung) stets am Lager.
Neben allerbilligste« Möbel » (jedoch sehr gute
Verarbeitung) führe ich Stücke in jeder denk¬
baren Preislage . Ich garantiere nach wie oorsür
Qualitätsmöbel IS Jahre schriftlich und bitte ich Sie
mein Lager zwanglos zu besichtigen.
§r. Hciiliesiirih. TMziemcisttt.
M . Bequeme Zahlungsweise,

auch bei Tapezierarbeiten.

M Liste UttlWtlel
uuä äoelr killix.

Ealw - L

ßlakkeker̂ ,

Lelä u klüdo.
^Inkattlpfunll -

.3Z7o5e !sekrMl^

kr «!» 4V
Beb « rr » II « rkLItlt ck.

Mrn. slnil. MhesttidNeammmi«
Bezirk Lalw

Die Generalversammlung
findet am Sonntag , den 1». Juli 1930 , nachmittag,

3 Ahr im Badischen Hof in Lalw statt.
Wegen der sehr ernsten Zeit (Notopfer und Gehalts¬
kürzung), in der wir stehen, werden alle Vereinsmitglieder,
Beamte und Abgebaute, welche dem Verein noch nicht
angehören, zum zahlreichen Besuch sekundlichst eingeladen.

Die Dorstandschast.

Am Samstag , den 12. d«., mittags ' /» 3 Ahr,
findet im Gasthaus zum »Ochsen" in Lalw unsere

vierteWrliche BersmvlWg
statt. Zahlreiches Erscheinen erwartet der Vorstand.

vmilrelse!>
>Uebispleltliesler Lall.ttök

'4,

»bsrul » 8 INir « » <1
Sorrnts ^ nttttszo 3 /, Ade

nnck ndenck » 8 Ade

MMiSeMllüirWr"
v. Aüntdsr

Ans«. Arbeiter 42 I . sucht
Frl . oder Witwe 32—40 2.
zweck»

Heirat.
Angeb. unter S .P . 3210

an die Inoalidendank
Ann .-Exped., Stuttgart.

Strümpfe
moderne Farben und
gute Qualitäten.
Alle Strümpfe strickt an

Richter,  Hirsau.

Wss must
MSN tun?
Wenn MAN
möblierte Zimmer sucht oder
zu vermieten hat
Wenn msn
«ine Stell» sucht oder zu
vergeben hat
Wenn msn
(ahnenden Nebenerwerb zu
erlangen wünscht
Wenn msn
Unterricht sucht oder erteilen
will
Wenn msn
Geld auszulelhen hat oder
sucht
Wenn msn
«ln Familien -Lrelgni» be-
kanntzugebrn hat
Wenn msn
etwa» verloren oder ge¬
funden hat
Wenn msn
etwa» Kausen oder ver¬
kaufen will

stlsn must
eine klein«  Anzeige im

L s I w e o
Psgblsfl
das mit seiner hohen täg¬
lichen Auflage im ganzen
Obcramt Verbreitung findet,
ausgeden, um den gewünsch¬
ten Erfolg  zu erzielen.

tllllMIlllllll
von Weltruk

QrüLtê usvsdl sucd in
xedrsuckten

Instrumenten.
Met « , Isnsek,

1ei1r »1»1« i»z
geeckten Sie bitte äen

llingsnA unck ckie
5 8adai »k«i»»t «r 5

lclilellilliijser
I Lisnokorteisdr. StuttgartII Nur la» I
I » «D llclrkan» MMII »M Aselrsrstr . Ich I

Neue

Mtöffeln
sackweise und im Kleinen
empfiehlt

Otto 3ung

WWW
(Herr oder Dame)

gesucht
für leichte Privat - Reise¬
tätigkeit im Oberamtsbezirk
Lalw.

Geboten wird Gehalt und
Provision . Aussiihrl. Be¬
werbungen mit Gehattsan-
sprüchen erbeten unter A.M.
157 an die Geschäftsstelle
diese« Blattes.

sLose Stlkll
verkauft am Donnerstag
nachm. 3 Uhr (Zusammen¬
kunft bei der Aspergrund-
wiese)
Christine Bauer Witwe,

Rötenbach.

W. Forstamt Liebenzell
Der auf 12. Juli 1930

nachmittags 4 Uhr i«
Bad Liebenzell im Lamm
ausgeschriebene (s. Lalwer
Tagblatt v. 2. 7. 30. Nr . 151)

Nadelstammholz-
Wiederverkauf

von 445,7l Fm . Nadel¬
stammholz

Wel«itzt Pall.

Lingetroffem
1 Waggon

Neue

gelbfleifchig

Z 6,28

Goldgelbe

Bananen
Psd . Z8 Psg-

schön« große

Tomaten
Psd . 28 Pfg.

MH?

Schwarzwald-
Fahrten,

StadtTahrten
usw., in offenem
und geschlossenem

4- und 6-Sitzer
Schmid, Fernspr. 311

Calw

Verkaufe preiswert einZohrrad
Neuumaschiue3. R. Z.

Fahrzeughandlung
Roller,  Althengstett.

Möbliertes

Zimmer
in gutem Hause in der Nähe
des Stadtgartens zu mieten
gesucht.

Angebote unter A3 . 200
an die Gesch.-St . d». Bl.

Äimner-
kMIgne

6ss Stück ru 2v ?lg.,
sincl suk 6er Oe-
scliMsstelle ttieses
Llattes erbältlicb.

Sonntag , 13 . Juli 1930 , abends 8 Uhr
in der Calwer Stadtkirche

ElmM-er Glaube
Jubelfeier

znm 400jährigen Gedächtnis des

Augsburger Bekenntnisses
in Wort,Liedu. Bild d. Reformationszeit

mit Lichtbildern

«nt.Mitwirkungd.Kirchengesangvereins
und eines Sprechchors

zugleich Eröffnungsgottesdienst
des Evang . Kirchenbezirkstages.

AulWrl nach Men-Mkü
im GesellschaslSWsscn

am Samstag »den 12. Juli »über Wildbch
Murgtal , Schwarzenbachtalsperre,

Herrenalb , Dobel.
Kartenvoroerkauf ».Abfahrt Zigarrenhau » Schaufelbergs

Lalw und Adolf Walker , Hirsau , Telefon 197
Abfahrt 7.30 Uhr Preis Mk . 7.50 pro Persc»

Agenbach
Reinen

Bienenhonig
(Tannenhonig ) verkauft das
Psd . zu 1.80 Mk.
Gg. Friedrich Rentschler

Bienenzüchter.
Bestellung durch Karte

erbeten.

Wer vermietet

Auto
an Selbstfahrer

u. zu welchen Bedingungen "'
Angebote sofort mü,

P . L. 157 an die Geschäft
stell« diese» Blatte ».

6ei Leäarf von Preislisten , I
Prospekten , Rundschreiben, A
Formularen , Karteikarten , 8
Flugzetteln , privat - und »

LsirtzSkis-
NruekssLden!

wenäen Sie sich an uns . wir
liefern Ihnen Drucksachen von
einfachster bis elegantester Aus¬
führung zu angemessenem Preis i

ü . VmlLekISserrede  !
SuedilruLillsroK Lal«
reckerstratze 23 Fernsprecher S.

Lerva-KakkE
k/IisclmiiAen!

8tst « kri 8 cli Aedrannt!

^ .Sk,

Ligsene Rölsierei ! 5 Ikalrall

6arl 8erva,
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